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Wozu wir berufen sind ...
1. Die Evangelische Kirche nimmt auch im Diakonat ihren Zeugnisauftrag verantwortlich wahr. Dazu ist jeder Christ, 
jede Christin berufen.
2. In Diakonischen Gemeinschaften sammeln sich Menschen, die diesen Auftrag als Beruf und Berufung annehmen und 
leben. Gemeinschaften geben Raum, den Auftrag zu reflektieren und lebendig zu halten. So wirken Diakonische 
Gemeinschaften am Aufbau der Kirche mit.
3. Diakone, Diakoninnen, Mitarbeitende im Diakonat gestalten Kirche, Gemeinde, Diakonie und Gesellschaft mit.

Partnerschaft' gearbeitet. In mehreren Sitzungen wurden sachkundige Geschwister gehört. Dabei wurden unterschiedliche 
theologische Bewertungen zur Kenntnis genommen und diskutiert. Als Ergebnis des Prozesses gibt der Gemeinschaftsrat 

nun folgende Stellungnahme zur Kenntnis. Dabei wird wohl deutlich, dass es kein einheitliches 



Meinungsbild und auch kein endgültiges Arbeitsergebnis gibt. Ebenso deutlich wird jedoch auch, dass Geschwister wegen 
ihrer sexuellen Orientierung keine Benachteiligung erfahren sollen. Die Stellungnahme ist als Arbeitspapier für den 
Gebrauch innerhalb unserer Gemeinschaft Moritzburger Diakone und Diakoninnen verfasst worden.

Thesen
Wir sehen, dass das Thema Homosexualität in besonderer Weise innerhalb der Kirche kontrovers diskutiert wird. Wir 
sehen auf beiden Seiten Christen stehen, die ernsthaft gewillt sind, verantwortlich vor Gott und den Menschen Stellung zu 
beziehen. Wir nehmen aber in der Diskussion um dieses Thema in unserer Landeskirche unter anderem leider auch 
aggressive, verurteilende oder sogar sich überhebende Argumentationen wahr, die sehr verletzend sind und weh tun. Einen 
derartigen Umgang halten wir, da es um Menschen als Ebenbild Gottes geht, für respekt- und lieblos. Eine sachliche, 
geschwisterliche und demütige Argumentation halten wir für absolut erforderlich. Auch innerhalb des Gemeinschaftsrates 
gab es unterschiedliche theologische Positionen, wir waren aber einmütig der Meinung, dass die unterschiedlichen 
Argumentationen nicht dazu führen sollen, die seelsorgerlichen Aspekte, die den Zusammenhalt einer Gemeinschaft 
gewährleisten, zu missachten. Wir sehen die kleine Minderheit von Menschen mit gleichgeschlechtlicher Orientierung nicht 
als mit einer Krankheit belastet an, sondern verstehen diese Orientierung als Prägung, die auch lebenslang bestehen kann. 
Wir können über das Warum dieser Orientierung nur rätseln. Menschen mit solcher Orientierung zu 
bewerten, haben wir kein Recht. Wir sehen, dass Menschen in homosexuellen Partnerschaften wie in 



heterosexuellen Partnerschaften schuldig werden. Schuld darf nicht bagatellisiert werden. Schuldig werden Partner, 
wenn Partnerschaft ‚benutzt' wird und Partner unterdrückt oder beliebig gewechselt werden. Wir sehen, dass die Bibel klar 
benennt, unter welchen Regeln menschliches Leben gelingen kann. Wir meinen, dass die Form einer gelebten 
gleichgeschlechtlichen Partnerschaft, die auf Treue und Verlässlichkeit ausgerichtet ist, einer besonderen Beachtung 
bedarf. Von daher können wir es akzeptieren, wenn Schwestern oder Brüder in einer solchen Partnerschaft leben wollen. 
Sie ist der Ehe aber nicht gleichzustellen. Um der Wahrheit willen müssen wir anerkennen, dass in unserer Kirche und auch 
in unserer Gemeinschaft Menschen mit einer gleichgeschlechtlichen Orientierung leben und einen Anspruch auf 
wahrhaftigen Umgang mit anderen auch in dieser Frage haben. Wir wünschen, dass so geprägte Schwestern oder Brüder 
zu ihrer Orientierung stehen können, ohne Diskreditierung oder Benachteiligungen, Ausgrenzung oder pauschale 
Verurteilungen befürchten zu müssen. Wir sind der Überzeugung, dass die Gemeinschaft Moritzburger Diakone und 
Diakoninnen die Bindungskraft hat, trotz möglicher unterschiedlicher Ansichten in der Sachfrage, Schwestern und 
Brüdern mit dieser Orientierung in unserer Gemeinschaft Heimat zu geben. Darum hat der Gemeinschaftsrat die Tatsache, 
dass es Schwestern und Brüder gibt, die in Treue in einer gleichgeschlechtlichen Partnerschaft leben, zur Kenntnis 
genommen. Die Gemeinschaft wird, wenn eine Veröffentlichung gewünscht ist, die Personenstandsänderung in den 
Mitteilungen zum ‚Brief aus Moritzburg' geben. Der Eintrag wird auch im Gemeinschaftsverzeichnis erfolgen, 

unterschieden vom Eintrag einer Eheschließung.    Moritzburg, den 11. November 2011“



„Mit Stand 23.03.2012 gehörten zur Gemeinschaft: 88 Frauen, 474 Männer, Durchschnittsalter rund 60 Jahre.
Seit Erhebungen durchgeführt werden, ist das ermittelte Durchschnittsalter kontinuierlich gestiegen.
Da geht es der Gemeinschaft nicht anders als der übrigen Bevölkerung. Zurzeit haben wir 61 über 80-jährige Brüder in 
unseren Reihen – der älteste ist 95 Jahre. Immerhin haben wir auch bis zum Alter von 30 Jahren 41 Schwestern und 
Brüder! Nicht nur der Altersdurchschnitt in der Gemeinschaft steigt, sondern auch die Frauenquote. Unter den 26- bis 40-
jährigen bewegt sie sich derzeit zwischen 48% und 69%, bei den unter 26-jährigen beträgt sie sogar 80%. Diese Tendenz 
setzt sich fort.
Von den 266 im Dienst stehenden Geschwistern arbeiten 168 in Gemeinden und Einrichtungen der verfassten Kirche, 63 in 
Einrichtungen der Diakonie und 35 bei anderen Anstellungsträgern. 30 Diakone und Diakoninnen 
sind derzeit mit familiären Aufgaben beschäftigt (Mutterschutz, Elternzeit).“



“Es ist gut und auch schön, immer wieder von Mitgliedern unserer Gemeinschaft zu 
hören und zu lesen, die als Religionspädagogen, Sozialarbeiter, 
Bezirkskatecheten Bedeutendes leisten und Wichtiges mitzuteilen haben. Noch 
besser und auch schöner wäre es, wenn dabei das Diakonenamt mit erwähnt 
würde.“



„Gerhard Rößler, Diakon i. R. geb. am 20.12.1926, gest. am 18.10.2012
zum Diakon eingesegnet am 20.06.1963 Ausbildung in Moritzburg: 1958–1959. 
Stationen des Dienstes:1959–1964 Gemeindehelfer und Kantor in Meißen 1964–1992 
Brüderlehrer/Dozent am Diakonenhaus und teilweise auch am Amalie-Sieveking-Haus 
Radebeul seit 1992 Ruhestand in Moritzburg. Bruder Rößler war geprägt von seiner 
Kindheit und Jugend in der Zeit des Nationalsozialismus und lebte dafür, dass so eine 
Zeit in Deutschland nie wiederkommen darf.“



„Im Herbst 2013 beginnen neue Kurse am Institut für Berufsbegleitende Studien der Evangelischen Hochschule 
Moritzburg:
Aufbaukurs Theologie und Gemeindepädagogik (berufsbegleitend, Dauer: 2 Jahre)
Theologisch-diakonische Ausbildung (berufsbegleitend, Dauer: 2 Jahre)
Für beide Kurse sind noch Bewerbungen möglich.“

„Mutter-Kind-Wochenende im April in Schmiedeberg
Nach dem doch recht guten Zuspruch und dem erkennbaren Willen zur Wiederholung soll es im April 

noch einmal ein Wochenendseminar für Diakoninnen mit kleinen Kindern geben. Birgitta Grohmann 



+ Team laden dazu wieder nach Schmiedeberg ein.“

„Eberhard Pampel, ehem. Rektor des Diakonenhauses
geboren am 21.03.1933
gestorben am 14.10.2013
zur Brüderschaft berufen am 25.05.1988“

„Patenschaften
Im Gemeinschaftsrat steht immer wieder das Verhältnis unserer Gemeinschaft zu den Studierenden unserer Hochschule 
auf der Tagesordnung. Dabei zeigt sich: Es gibt gegenseitiges Interesse und auch Erwartungen. Eine (in Einzelfällen) 
durchaus bewährte Angelegenheit soll wieder aufgefrischt werden: Wir wollen seitens der Gemeinschaft Patenschaften 
anbieten. In etlichen Konventen wurde dies bereits angesprochen, einige Geschwister haben sich bereits 
gemeldet. Es könnten (müssten!) aber noch einige mehr sein. Wer bereit wäre, einer Studentin / einem 



Studenten während der Zeit des Studiums als patenschaftliche Begleitung zur Seite zu stehen, melde sich bitte bis Ende 
Februar im Gemeinschaftsbüro. Vielleicht gelingt es uns dann im Frühjahr, ein ‚Patentreffen' zu organisieren.“

„Niko-Klaus ... Ein kleiner Rückblick ...
Wir schreiben das Jahr 2013, Dezember, es liegt kein Schnee. Es ist kurz vor Weihnachten, 
doch in der Hochschule ist noch Hochbetrieb. Der letzte Vorlesungstag vor den Ferien ist 
meist nicht mehr zu hundert Prozent produktiv, weil alle (Studenten und Dozenten) schon 
bei den noch zu erledigenden Aufgaben vor Weihnachten sind. Die letzten Geschenkideen 
fehlen noch, vom Besorgen ganz zu schweigen ... Vorfreude ist die schönste Freude. Geteilte 
Freude ist doppelte Freude. Damit das wirklich stimmt, gibt es vor – und in 

Ausnahmefällen – nach Weihnachten diverse Weihnachtsfeiern. Zu 
Weihnachtsfeiern darf das Wichtigste natürlich nicht fehlen ... 



Geschenke! Wir Studenten der Ev. Hochschule Moritzburg haben deswegen allen Grund zum Danken! Jedes Jahr kommt 
durch Ihre Spendenbereitschaft genug Geld zusammen, dass für jeden Studenten ein Geschenk vorbereitet werden kann. 
Bei unserer Weihnachtsfeier der Ev. Hochschule Moritzburg nach der letzten Vorlesung kommen alle zusammen: 
Studenten, Professoren, Dozenten, Mitarbeiter. Es gibt eine leckere Suppe, gute Gespräche, Musik und die von Ihnen 
finanzierten Geschenke. Studenten brauchen Bücher! Deswegen gibt es einen Gutschein von der Stephanus Buchhandlung 
in Moritzburg. Ob nun CD's, Kalender, Bücher oder sonstige kleine und große Besonderheiten ... Jeder kann fündig 
werden.“
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„Zukunft des Gemeinschaftstages
Der Gemeinschaftstag 2015 wird zum gewohnten Zeitpunkt, also vom 27. bis 29. Mai, stattfinden. Ab 2016 wird dann eine 
Verschiebung um zwei Tage, also auf das Trinitatis-Wochenende erfolgen. Der Gemeinschaftstag beginnt dann am 
Freitag und endet am Sonntag. Mit der Kirchgemeinde Moritzburg ist vereinbart, dass künftig der Trinitatis-Gottesdienst 
von der Gemeinschaft ausgestaltet wird – dies ist dann zugleich der Einsegnungsgottesdienst. Der Gemeinschaftsrat 
beschloss diese Änderung nach Erörterung von Rückmeldungen aus den Konventen und von einzelnen Diakoninnen und 
Diakonen in seiner Sitzung im Oktober 2014.
Nun bitte vormerken: Gemeinschaftstag 2016 vom 20. bis 22. Mai!“

„Dietmar Rösch, Diakon i. R. geboren am 5. Januar 1936, verstorben am 1. Februar 2015
Zum Diakon eingesegnet am 28. Mai 1961 Ausbildung in Moritzburg von 1956–1960
Stationen seines Dienstes: 1960 Gemeindediakon in Eppendorf 1965 Jugendwart, Ephorie 
Oelsnitz 1975 Hausvater des Brüderhauses Moritzburg 1986 Brüderältester der 
Moritzburger Brüderschaft 1995 Gemeinschaftsältester der Gemeinschaft Moritzburger 
Diakone und Diakoninnen 1998 Ruhestand

Dietmar Rösch hat Moritzburg und die Moritzburger mit seinem 
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Wesen und mit seinem Christsein geprägt. Durch seinen Dienst erst als Hausvater, dann als Brüder- und 
Gemeinschaftsältester hat er in seiner ruhigen, aber auch konsequenten Art in unserer Gemeinschaft ausgesprochen 
segensreich gewirkt. Wie oft habe ich gehört: ‚Dann haben wir mit Dietmar geredet, das hat uns so geholfen.'“

„Seit Anfang Januar sind 64 Flüchtlinge in der alten Heimschule untergebracht - die Verantwortung hat der Landkreis, 
aber da die Unterkunft auf dem Gelände des Diakonenhauses steht, ist es wichtig, Verantwortung zu übernehmen - die 
Studenten bringen sich sehr gut ein.“
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„Aus dem Gemeinschaftsrat
Der Gemeinschaftsrat hat sich auf seiner Januarsitzung intensiv mit den Finanzen unserer Gemeinschaft auseinanderge-
setzt. Die verminderten Personalkostenzuschüsse seitens der Landeskirche machen einerseits Einsparungen bzw. anderer-
seits Mehreinnahmen erforderlich. Wie bereits erwähnt, kann die in den vergangenen Jahren übliche ‚Kalenderaktion' 
nicht weitergeführt werden (Einspareffekt ca. 4 T€).

Weiterhin hat der Gemeinschaftsrat beschlossen, die Teilnehmerbeiträge für unsere großen 

„Im Eröffnungsgottesdienst des Gemeinschaftstages wird Friedrich 
Drechsler entpflichtet und Thomas Knittel in das Vorsteheramt 
eingeführt. Dies wird durch den Landesbischof Dr. Rentzing geschehen.“
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Veranstaltungen moderat zu erhöhen. Die Teilnehmerbeiträge zu Gemeinschaftstag und Treffen der Ehepartnerinnen 
sollen nun je 30 € betragen, teilnehmende Ehepartner zahlen einen halben Beitrag. Dass diese Teilnehmerbeiträge die 
Kosten dieser Veranstaltungen bei weitem nicht decken, wird jedem einsichtig sein – zum Ausgleich werden Mittel aus den 
laufenden Beitragszahlungen verwendet ...“

„Die Minderung der Zuschüsse der Landeskirche für die Leitung der Gemeinschaft (2016 ist die zweite Stufe von den 
jeweils um 10.000 € geminderten Beträgen erreicht, 2017 soll seitens der Landeskirche die dritte Stufe umgesetzt werden) 
wirkt sich auf unser Gesamtbudget aus.“

„Die Glieder der Gemeinschaft und Kandidaten zahlen einen monatlichen Beitrag an die Gemeinschaftskasse.
1. Die Höhe der Beiträge zur Gemeinschaftskasse beträgt 1,6% der regelmäßigen monatlichen Brutto-Bezüge (z. B. 

Lohn, Gehalt, Rente) abzüglich 0,2% je Kind, für das Kinderfreibeträge gewährt werden, bis zu einem 
Mindestbeitrag von 0,5%.

2.  Sind beide Ehepartner Glieder der Gemeinschaft, zahlen beide einen Beitrag in Höhe von jeweils 
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75 Prozent des jeweiligen monatlichen Beitrages.
3.  Gemeinschaftsglieder, die ohne regelmäßiges Einkommen sind, zahlen den monatlichen Mindestbeitrag von 1,00 Euro.
4. Kandidaten zahlen einen monatlichen Beitrag von mindestens 1,00 Euro.
5. Bei wirtschaftlichen Notlagen und zur Vermeidung sozialer Härten kann nach der Prüfung des Einzelfalls durch den 

Vorsteher oder Gemeinschaftsältesten der unter Punkt 1 festgelegte Beitrag befristet 
gemindert werden.“
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„Leitung des Brüderhauses: Zum Jahresende 2017 hat der bisherige Brüderhausleiter Olaf Hofmann seinen Dienst am 
Diakonenhaus beendet und eine neue Stelle in der Württembergischen Landeskirche angetreten. Friedemann Beyer als 
Gemeinschaftsältester hat dafür zunächst die Vertretung übernommen. Der Gemeinschaftsrat und der Verwaltungsrat 
haben nun beschlossen, dass die Aufgabe der Brüderhausleitung auch künftig mit dem Amt des Gemeinschaftsältesten 
verbunden bleiben soll. Wir versprechen uns davon, dass das Brüderhaus als Ort der Gemeinschaft Moritzburger 
Diakone und Diakoninnen und der Begegnung damit neu gestärkt und zu einem geistlichen Zentrum 
der Gemeinschaft weiterentwickelt wird.“
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vermutlich mehr als zuvor in der Dienstgemeinschaft unserer Kirche.“
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„Gottfried Schiffner, Diakon i.R.
geboren am 22.05.1931 verstorben am 29.12.2018 zum Diakon eingesegnet am 12.06.1960 
Ausbildung in Moritzburg: 1951-1956
Stationen seines Dienstes: 1956 Hilfsdiakon in Theuma 1958-66 Kantor in Bischofswerda 
1967-75 Hausvater im Brüderhaus 1975-85 Kantor und Dozent in Moritzburg 1985-96 
Kantor in Nerchau und Kirchenmusikdirektor im Kirchenbezirk Grimma“
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Sachsens ein neues Diakonengesetz einstimmig beschlossen. Es löst das ‚Kirchengesetz über das Amt des Diakons' vom 5. 
Juni 1950 ab.“  
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„Im Bericht des Gemeinschaftsrates hatten wir im Sommer darauf hingewiesen, dass es nicht wenige Geschwister gibt, 
deren Beiträge (auch aus den Vorjahren) noch offen sind. Es gab allerdings nur sehr wenige, die sich gefragt haben ‚Herr, 
bin ich's?' und ihren Beitrag nachgezahlt haben.“
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der Festtag mit einem Festgottesdienst in der Kirche in Moritzburg. Ergänzend zur neuen 
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Fachschule wurde auch der 
neue Schulcampus mit den 3 
u n t e r  D e n k m a l s c h u t z 
stehenden und aufwändig 
r e n o v i e r t e n  G e b ä u d e n 
eingeweiht. Zusätzlich zum 
Schulgebäude werden die 
beiden anderen Häuser als 
Internate genutzt, von denen 
e ines  bere i t s  f e r t ig  und 
bewohnt ist und das zweite im 
kommenden Jahr fertiggestellt 
wird. Der Festtag wurde 

gleichermaßen als Tag der offenen Tür für alle Interessierten veranstaltet und so konnten die Besucher einen Blick in die 
5 Klassenzimmer, 2 Fachkabinette, die Aula als Schmuckstück der Schule sowie alle anderen Räume werfen. Die Schüler 

sorgten gemeinsam mit den Lehrern für das leibliche Wohl und standen für allerlei Fragen zur 
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Ausbildung aber auch zum Wohnen im Internat auf dem Campus zur Verfügung.
Neben vielen Gratulanten sprachen Thilo Daniel vom Landeskirchenamt, David Toaspern 
vom Theologisch-Pädagogischen Institut in Moritzburg, der Bürgermeister Jörg Hänisch, 
Christfried Vetter von der Ev. Schule für Sozialwesen „Luise Höpfner“ in Bad Lausick 
sowie Ute Welcker-Anniès eine Eröffnungsrede mit zahlreichen Wünschen. Letztere ist die 
Tochter des Namensgebers Hans Georg Anniès, der als Grafiker und Holzbildhauer in 
Moritzburg lebte und weit über die Grenzen des Freistaates bekannt geworden ist. Vor allem 
in seinem Schaffen vor dem Jahr 1989 machte er die Botschaft der Bibel überzeugend und 
auf künstlerischem Niveau sichtbar.“
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